



Naturnahe Bäche, Gräben, 
Auenwälder, Hochstauden-
fluren, Niedermoore, Sümpfe, 
Pfeifengraswiesen und Wei-
her mit reicher Wasserpflan-
zenvegetation – diese Fülle 
an Feuchtlebensräumen 
zeichnet das FFH-Gebiet aus. 
Die eiszeitliche Landschafts-
formung sowie eine an die 
natürlichen Verhältnisse an-
gepasste menschliche Nut-
zung trugen zu ihrer Entste-
hung bei. Heute sind im Bo-
denseebecken nur noch Reste 
der einstigen Vielfalt inmit-

























Das FFH-Gebiet befindet sich 
im Naturraum »Bodensee- 
becken« und umfasst eine 
Fläche von 405 ha. Die zwölf 
Teilgebiete verteilen sich im 
Bodenseekreis auf die Ge-
meinden Uhldingen-Mühl- 
hofen, Salem, Daisendorf,  
Bermatingen, Markdorf,  
Immenstaad,  Friedrichs- 
hafen und Oberteuringen. 
Zwei Teilgebiete liegen im Vo-
gelschutzgebiet »Salemer 
Klosterweiher«.
85 ha des FFH-Gebietes sind 
mit den Naturschutzgebie-
ten »Hepbacher-Leimbacher 
Ried«, »Lipbachsenke« und 
»Markdorfer Eisweiher« 
bereits streng geschützt. 
8221-342Vielfalt an Feuchtlebensräumen bewahren
Das FFH-Gebiet beherbergt 
europäisch bedeutende Ar-
ten wie Strömer, Helm-Azur-
jungfer, Kammmolch und 
Gelbbauchunke. Diese sind 
in ihrem Jahres- oder Ent-
wicklungszyklus auf verschie-
dene, miteinander vernetzte 
Feuchtlebensräume angewie-
sen. 
So findet die Gelbbauchun-
ke im Gebiet in enger räum-
licher Nachbarschaft be-
sonnte Kleingewässer, Wei-
her, feuchte Wiesen und 
Wälder als geeignete Laich- 
und Nahrungsräume, som-
merliche Landverstecke und 
Überwinterungsquartiere. 
Die Unke ist leicht an ihrem 
leuchtend gelb-schwarzen 
Bauchmuster erkennbar. 
Dabei ist jedes Tier indivi-
duell gezeichnet. Die früher 
sehr häufige Art ist heute in 
Baden-Württemberg stark ge-
fährdet; ein Verbreitungs-
schwerpunkt liegt im Boden-
seebecken.
Natura 2000 will zusammen 
mit den Landnutzern die 
Vielfalt an artenreichen 
Feuchtlebensräumen dauer-
haft bewahren.
Weitere Informationen erhalten 
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